
Don Der Oerechtigkeit Oottes

D IDiIr ott Serechtigkeit zu)reiben, meinen Wr .gem5f;ntid‘; Die
Nrt der Seredtigkeit, DIie wir bei WMen)den DIE eilenDde NECHNNEN.

SOr ınt beftebht DatiN, ım SGemeinwejen Güter unDd Yürden nach [40
1eN zuzumweijen ım ausge)prodenften betätigt e 11007 ım eigentlidhen
Yohnen und ©Sirafen ber au außer ihren ricterlicdhen Yeiltungen raa
e DTgE, Daß Q SGütern und en jedem DaS zufomme, mwmas auf ıdn
na Nürdigkeit und Kräften trilt ana richtet e DIE ölfentlidhen
VBerhältnifje ein

Da HIE austeilende Serechtigkeit ım Veiter Der SGejelicdhaft eine Noll-
fommenpeit Ü, hat DDL allem Sott, DEr err unDd Venftfer DEL AWelt, He
ohne Zweifel eigen. Ya8 bierin DIE ernun flar einNebht, e  1g DIE
Offenbarung 0 pft, DAR DIE Zujammenftielung E1n eigene8 Buc en KDe.

n  G  S68 jubeln Die &Z öOLer 100 DerHerr Die Seelen jeiner LLOMMEeEN,Über Deine GeridhHte, QHEIT. u8 yreblerhand reiiet er He
Denn DU, QHELT, Dl der au} Der Sicht geht DdDem eTe  en auf

Ganzen Srde, Und Den Herzgeraden FLCLDE.
HYodHerhHaben über ale ©öÖ5tter. zyreitet e1uh, ibr Gerechten, im Herın

Und hreijet jeinen eiligen YNamen!
(} 96,

„Svit 1rD einem jeden na jeinen erfen vergelten“ (HDm. 2l 6 „Aer
jeine eegle lie 1D e verlieren, und Wer jeine gele in Diejer Yelt Haßt
17D e ZUm eivigen en beiwahren“ S0h 12, 20) „er xhöht, 17D
erniedriat werden, unDd Wer erniedrigt, 1rD erhHDht werbden“ (Diaith 23, 12)„Mit Ddem Urteil, mit Dem thr urteilt, werbdet iIhT beurteilt werden, und mi1t Dem
Maße, mit Ddem {br me{ljet, 15D en gemetllen werden“ (Diatth 4, 2 „ Er
eu® einen [3 Waler8s trinfen qtbt in meinem )iamen, eil ihr Chriji7etD, wahrlich, Jage i 1, 1itD jeinen Sohn nicht verlieren“ Yiar 9, 40)„Über jede unnüße Wort, Das Die YÜten)dhen reden, werden N am Zage Des Ge:
rLOtes NedeN]Haft geben“ (VDiattbh 12, 36)

DYDie YHeilige SOrift betont nacbbtücflicb' DIe Cigen)ha DEr YWelt-
DrDNUNg, Ca Deren Sut und Ddle jelber ridhten Sott, Der e1 ne
Urarund Der Sittlichkeit und ©eligfeit, hat DIie Yelt 10 ge)daffen, Ddaß
DIe Ven)dhen 1007 jelber Lohnen unDd rafen, jei DUCO Ddie Stimme DeS
Gewifjen3, jet DUr Ddie natürlidhen yolgen D aten, DIE unmittelbar
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ODer aur dem mwea über DIie Mitmen)dhen 100 in 2800l unDd ehe
eltend madchen Zu Dieler naturhaft erfolgenden Bergeltung DIMmM: aber
al8 unerläßliche CErgänzung yerlönlidhes Cingreiten DeS alwijNenden, all=
gerecten, almäcdhtigen KÖönig8, angefangen DDN DEr Enaelfirafe bi8 AUT
Bollziehung DeS YWeltgeridmts)prudes.

Z homas DDN quin (S 21 beruft O ZUM (Srmei8
DaB ptt mit austeilender Gerechtigteit walte, Iurzerhand auf! DIie A

Tahrungzsmäßige Srdnung DeS ME 10)(« iie 0W ohl Yeatuir- als ım

YWilensbereich pjfenliege.
Und DOCh wWerden, geraDde iIndem man au DIE Srfahrung 2e1g Sin-

nNDde DIE göttliche SGereQtigkeit 1D Tolgeriqhtig Sotte8s Dajein
rhoben Ycan hört 1E€ inwande eufe aulentHalden und häufiger al8
DDLE Dden leßtien leiderrülten Sahren e nDd e gGewiß nicht e aben
on Dden A)almilten eben)o be)häftigt 44)(« Die modernen WMen)den.
DBeinahe yüße geitrauche riqmien ihre YeDde Dden Himmel

Um e1n Haar ren Schriite Und auf TCDen biesibt nt ver]Oont
au8gealitten, DDn 1hrer unge

S$a, Ne igen 1007 ihren SündenWE i mi Über Die Goitlojen ereijerte
Und Das Siüc DEr yrebler 1 aute Und erlangen volle Zage

ür Ne Qıbt e& feine etden, YWian Ipricht Yie, BGoitt weiß e8 ®
Sejund 1nD wohlgenähr. A}ı iHT Q61b Und eö atbt A0 ıNen beim NNers

An Dden Blagen Der WeienjdHen en e HödQften ?
Teinen Auterl ©tiehe, Die Da nnD SÜünDder,

(2801 aq ı ne wWitie DIe andern AUzeit SIüc hHäufen e NeiiÜMer
arın ul HOoHmMut ihre Halsteite, 10 umjon]t 1€. 1Q utein QHerz TELIN,

nmahung umbülte wWie ein Gewand DD 1 UnioulDd nDde
Üppia gedetht yeit thr VBerfehrihett irg age m10 Lag un &aq

58 wallen übD Die SGebilde iHre8s Herzen3 Und ZÜdHLigung jedem DIgen
\ yotten und reden

NidHiswärdiaglett Tühren e ol (B} 2 11 val Überf DD SOldal
unDde Ähnlich 36 48 Her 12 1 7.)

Sebhr Dft 1D eute auf DAaS nationale Unaglüd hingewiejen.
Oie Diejem am erzblu: hHergaben Jel’8 inr eLAENES JeU’S DasS iHLer

Nieben, TÜr ott König, Yaterland ? ahın un Der M1g, vergewaltiagt DaS
Saterland Sott 46100 etbt Sott Dem Derart er Dargebradht wurden ? icOt
Die Zahl : i DEr Gejallenen aDer DaS Siühen AUtTEL  110er Herzen, Die Des
Köftlihften entäußerten Ddellier DBegeifierung, zähelien Üübhen ? &00 Sott?
e1in wie Tönnte rügen % NYober er 81 nicht Da, onl Lonnte Doc 10 nicht
Dmmen.“ Der TeLDer Die)er Hetilen wid nunmehr hbantheiftifdhen Sott,
DEr en  en Yolt Herrlichleit entfalien Joll (DeutiHes um
1919, 250



76 og Der Serehtigkeit Sottes.

&3 \pricht bei Dden Cinmänden itgendeiner Horm gewöhnliq ein
OÖberjaß mit „Das aden DIE WMenjdhen nicht erdien s NWir ayen
Ddielen SOberj]aß beijeite , )9 anfedtbar pft Ü, und De  igen uns
NUr mit dem Unterjaße Ungeredtigfeit aber tfönn ein gerechter
ptt nidt geiQehen en 48 Au Der ber]aß unanrte  ar ,
bleibt Der Nier)a

Dıie Borfelung DOnN götilicher Serechtigkeit DIE Ddem Untertaße ZU=
grunDde 1eq AJı Dlgende Sut und Dole ren IMMer Jofort belohnen
38100 elitaren S83 Ddürtte aud DdDen Uen)hen, )ofern 1G qgut Nnd
nict underdiente&8 ble zuge DDeEr unberdient ein ZBohl enfzogen werden,
und eben)o Ddürtte Dden Uienjden Jorern 1G ndigen, nicht unbderdient
Zöohl zugeleitet DDEr hel abgenommen WwWerden ondern Sıutta und Ubel-
rgehen e mit Suts unDd Übeltun reiilojem inflana jein
otft dürfte al)o zunächtt DIE unfreie Weltordnung nicht einrichten, Daß
Ne diejen DheETiEN Kanon Der Serecdhtigkeit herbeiführte ZUM
mindelien le Darin jogleic gehemmt DDEr zUum allermindelien DAaS
Unre DaleiQ gänzlich gutgemadht werbden Zu den in diejem Sinne 3Uu

beauffichtigenden Urjachen unjeres Ergehens gehörten in@be)onDdere auch SIE
tum ND UnwiNenhet DEr Üiitmen]dhen Sodann wenn ander&s ptt
1nDde zulajjen fann, müßten D Nirkungen Der nDde, DIE DEn
obigen KRanon veritoBen, gleierweije gehemmt DDETr gutigemadht mwerden
Kurz em Suten unDd Döljen oaleich WWohl DDeEr bel vollem
Cntjprechen Tolgen und NUrT ulem dürfte ZBohl NUT DBölem bel
Tolgen. ott Dürtte allo nNIie DaS dem FTun ent)predenDde Srogehen au
1ieben unDd teineSfalls während Der AuffOubszeit eine nNDde erbarmend
berzeihen.

Sas wmäre nun reilidh geredt allzu geredht
&8 i Sottes weil)er unDd Ütiger Yile, DaB jeder Men)o, DEr

A zum Sebrauch Der Bernuntt elanat DAaS jelige Aiel nicht ge)den
Jondern DUr eine Yrüfung berdiene und eWIG als jelbftgetwollt

jelbfterworben genieße Ya8 tür eine Arüfung nun hat DEr YHerr DesS

Himmels aufgeltellt ? &8 nı gehindert je in

Yilenzentjheid verlegen SCine Ent)Heidung tür DaS Sute, aljo Die
Seligteit, DDEer e1ine En  edUNG tür DaS BÖle, alıo DIE NMerdammnis
S wWurde wahridheinlidh tür DIE nage beitimmt, unDd au tür
die Menjden beiiimmt werden Tönnen äre hödlier
&infaddheit, aber tür DIE Men]Henkinder DOnN unermeßlicdhem rnMe gewejen.
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Yır Neht indefjen joaleich, DAB Dann Die MenidhHengejhichte eine
andere gewWorden wäre. Denn Tait alle Men)dhen treiten 1  1  [ (Snt»
)OeidunNGgeN, DdIie tür Da3 SGericht vollwertig nd on in JUNgeN Sahren
©9 falt alle Weniden JUNg DDn DEr &rde WeggendDMMen worden,
jel Dden Yohn, jel eS in DIE Strafte Yiur EINMLAE O werfällig 107
Sniwidelnde taum YWacdhe hHätten DaS er erreicht e eine dyamilie
ründen omnnten DIE JeBige zyortpflanzung DEr en)  el Äre weggefalen.
on Ddem VBaradiejesgedote Der ebauung und Beherr)hung DEr Erde, D  i
einem Or  144 DEr Srdenkultur fauım DIE eDe jein tönnen YWir
alle ng Den Hinimel DDEr DIE Höle EINGEGANGEN, ehe
IWIir an DAaS gefommen waren, iDaS ir nNUun gemeinhin als unjere Zehends
arbeit betracdhten WDr alem gäbe e3 niot DIE Niitlichen WWandlungen, DIE
IDILE 1eBt durdmadhen aben DIE LeEUNDE Jofortiger Serecdhtigkeit
diejen ihren egen]a zUum JeBigen e  an Hargemacht ?

Brüfung DUr Milenzent)Heid itimmt au WENIGET
gut ZUu DEr INNELN Nitlichen BelhHaffenheit DeS Wen)chen Uiaq e an

gebramt er)Meinen hei Engeln, DIE Qanz Seilt qgans Xicht va Snt:
jOtedenhei Nnd aber DEr WMen)o Laa den willigen Seilt Owacdhem
fei)che &S3 i Darıum qui DaR ibm Selegenheit egeben IWitD eine YWahl
DeS Nechten bertiefen mwenn 114 e gut Daß DIE Udglichkeit
hat Den yehler )ühnen S bwobhl e$ nicht ungere wäre, wenn alle8
von Nttlichen Tat Na1q gemadht CDEe wWIe e5 tat}ä in

einzelnen en au JeBL DrEIOMM Ww1KD DD DIE SGeremhtigkeit Gotte8
Ddazu HNEIGEN tür DAaS O wache en)Oenge)Höhr allgemeinen S

mildere SItdnung aufzuliellen C ben eil SGereQhtigkeit mILD e tür DEeN
angjamen, Wer DBegreifenden ihre Lodernden, rajicdhen zylammen
dämpfen Dazu ommt, DaßB ott unzweifelhaft üte UL, Seneigthel
wohlzutun, Nbgeneigtheit wehezutun. Darum teq e idm nabe, eine
SIrdnung ZUu bebvorzugen, Die allgemeinen wohlwolender U, wenn e
au ım einzelnen, I09 nämliqg ein en DDn Jeiner erjtiegenen Höhe
Wieder abjält, ZUM Nachteıl au  agen Tanın.

Soldhe Crwägungen mdd ea Yraten aljen, we29Halb ott tär
uns nicht den einagliederigen Vrüfungsplan wählte, Jondern Dden andern,
Der NUuNn tat}ä borlieagt Unjere cl ung ge}hie nicht EINIGEN
get]i und feuererfüllten „Weilden“, morulae, wWie DIe Theologen e in
Der Engelgejhidte unter)Heiden j)ondern ü einem langen
Men)hHenleben YCLcht e11nNE rage DDEr YNurfaabe 1ea uns DOT, Jondern
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1ele iQt IDIE in den men]dlichen Sramina {ür Stellungen un ürden
andwer DDer Seiftesleben ehen IDIE uns auf eiINeE urze Zeit)panne

Caum eführt Jondern unfer VBrüfungsjaal ift DIE Nelt
und die Brüfungszeit erliredi 100 aur nicht WEeENIgEe aDhre.
Yit DEr bielgliedrigen Brüfung i nun aber Der Nuf)Oub DEr

en  q  tigen SGeremtigkeit gegeben. YBir erYAlLeN DIE au  ag:
ebende ote Adlı Q  ü ir berdienen Auszeihnung 1ür JeDde qute
Yeiflung, aber IDIr belfommen e no niQt; Ddenn DIE DBrüfung ol Weiter.

gebhen. MWir herdienen Strate tür jede erJagen, aber IDir merden iDr
nicdht underweilt unterworfen ; DeNMt Wr jollen i Brüfungsftiande Teiben
Daß 1100 unjer ganzes Ergehen DaletQ unDd untehlbar DUr innetre olge

unDd üußere göttuqe Sat na unjerm Nitliden erie richtete, [äßt
nicht durch[ühren, DYne DaR DaS eDen ZUM rößten eil au  xte, eine

Brüfung jein
Das AUil« großBe Wahrbheit DIE Ausräumung bieler Anftöße

Joll auf rDden nicht DIie endaültige SGerechtigkeit walten. o[l den
Sündern nidht allem übel Dden Serechten nicht in alem vecht ergehen.
63 Jo(ll Ungeredmtigkeit err)chen ott will aus ABeisdheit unDd üte
Daß Ne ihre Aeit bleibe Deruht e nicht auf nDde Jondern auf Den
Unzulänglidhfeiten DEr Weltordnung, 10 will er e$, IDIE er 1eJe wo  (2
mit vorgängigem illen ; beruht 16 auf 1De, mi Ar wenigltens
nadträglich

uBer DEr (auantitativen) Ausdehnung DEr Arüjung muß man D
(qualitativen) eachtien &8 Ze10 vielem Daß oit uns
Da8 Himmelseramen nidht el maden 4010 Das il uns JeBL hart
aber einmal enn IDILE beitanden haben und Der ruhmreicdhen DBewährung
uns Treuen, werden IDILE Ddantken ine DEr SoOwierigleiten NUun tea gerade
in Der Ungeredhtigkeit DEr YWelt Sie i eiINe ergiebige Veidenzquelle Yenn
IDr zudem DeS Unrecdht8 als joldhen bewußt werden, qu eS uns ganz
bejonders Yian hat f Krieq pit ejehen wWIe DIE YWenicdhen
leidhter Dgar 404 Blutohfer in DEr zyamilie erirugen al8 Dden MYnblic DEr
Knnlojen Unbilligfeit iın DEr VBerteilung DEr Güter unDd Yalten Die Yelfe
herrichaft DeS Unrechts (d Dgar den Glauben ptt au7 eiIne arie rODE

Da D  en WDE INNeLN Yert Hteichium, Sıdße Bewährung, ©ieq Cn
Innen, indem IDr untadelig letden und uns über Berdrofjenheit und

&  ı D Berftimmung Dinausheben ir jollen ott unberagleidlid traftvoller
[411- ehren, ndem WIr an Jeiner CGrienntinis und jeinem Dienite feithalten,

'äx
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obwohl DL niQt iM einzelnen eine MWeae er|iehen WL DüeNn in ehten,
ndem ir Dgar auf in vertrauen und ıon lieben, obwohl uns webh
tun Läßt und IMeinbar bergißt Dıie HEINDE hHödhnen „ 20 in Dein Sott?“
(X) 41 11) unDd WE antworten (&r UL Da, {LDB allem ; s 1e uns
LLDB allem IDIE lieben iOn, iL0B allem CLr wmeil Seelentaten
qibt, DaS YHöQte, en DIE (&rde Tür NC und tür ott 1g U, NUrTr
Ddarum qibi eS Ungerechtiagteit.

Und gerade DUC DaS yortbejtehen DEr eltungerechtigfeit ftommen
unjere unDd SGottes Ehre ZUm liqhtelten Slanze; er1t DEr Beharrlichkeit
ewähren IDIE uns ollend& &8 verhältnismäßtg el jein,
urze eile Das Aiipverhältnis zwilden ZUagGenDd unDd Nüc 1nDde 18400
Unglüd iragen ber auf ange hin ® ennn ein retjHaffener en

mm ım Yadteil 1E wohl gerade DUr eine Re  affenheit
während neben idm DIie Sewifenlofigkeit MNoriert, in rdrück ausraubht

ihdrem Knechte madt Mwenn ott alem Oweiat fein lehen
erhört bei nı wDas uns Men)cden emDött iM gerinalten einareift
wenn jJahres Uund jahHrzehntelana eine Borjehung, Ja jein Dajein DEeLs

Sn denen aber DIEeier IDIE 1ele va  eiIn Da, 40) C 1ele tallen!
Stauben unDd 1e02€ beifehen, xaq DIE NMWelt ihre Qönfitien Hlüten Da

eBen DIE edellten zyrüchte DEr YHımmelsvollendung unDd DEr Sottesehre an

Da iteht DIE ung IDrem el ächiten
f  f  o i alıo e1  el unDd SGüte, DaR Anerfennung und Nne

aufagelHoben mwerden 3war Tfann man nicht agen, Ddaß Diejer QÖölf:
en Aorzüge milen DIE NWeli unfrei 10 geldafjen werden mußte, IDIe eö

YOirklichkeit ge)Hah Yiser 1100 bermeijen, Da8 eiweijen, zuma
DAa DIE jeBige WWeltordnung au ihre Härten Hat? Zuohl aber {pricht
mMan mit DUg DDr Wortang DET el  el unDd üte DDLE Der [444
igfeit SIe Zheologen aden insbejondere über DaS Verhältnis DeS Teiles
DEr SGüte, Dden IDIL Barmherzigkeit NENNEN, und DEr Seredhtigfeit naQ
gedacht Demnaoh gilt DaR DIe üte men LeDdenN, tiefer in ott
1eq al8 DIE Serechtigkeit Denn obwohl e1082 DIE einNe ungeteilte 1eDe
Sotte8 AUM hödQlten uıen NnDd feine2wed5 ver]Mieden, DMm: DOM,
jofern WILC einmal unter)Heiden, pffendar zuer Die Yeiqung Sottes DU
Schaffen unDd Scohenfen wohlzutun, erit and DEr Aile, DDM Se{Qhöpt

berlangen DDEL eß na erdien unDd Sebühr ZUu behandeln
Die erite hat aus 109, Hon DDTE den Se)Höhten, )OlieBLich DIie Se:
1OShTe bearündend den weiten NUT, otern Au ereit voraus)eßt
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ie üte i jJozujagen veEINeEr göttliqh, WenIger DDON Unaösttlidem DUC
gen, \0 Da an 1 al8s eine höhere Bolkfommenheit Ddenn DIeE Seredtig»

Feit bezeinet Die innere DCiieDe SGottes Tür DIE üte eiunden Denn
au eine äußeren erie denen tat])ädliq DIE üte mädtiger und
Läliger er)Meint ptt 184 im Ahnden ÖO fens DaS iHtige, im Aohl-
tun cber DasS über alle Ermwartung Hinansliegende, wWIe Men)hwerdung
unDd Snadenordnung AE1GEN „Süß A ott allen, und eine Erbarmungen
gehen über alle eine Nerke“ (Xi. 144, ulg

YWenn DIiesS wahr 1, w15D DIE SerecHtigkeit jie niqt notwendige
Horderungen hat DEL üte weichen Yun il DEr rage, DIe
uns gerade be)MOäftigt DIe Serechtigtkeit ohHne 3 weitel Trei er mi
beweijen, Daß immer jofort na Berdienfi unDd Nipverdienft SGüter und
Unaüter eriet. werden mülen? u wenn qute Sründe Dgat iIm
Sinne Der Serectigkeit Jelbit tür Dden Aufhub )predhen er wil Die
Serechtigkeit zu Walchine mıt meQManı unDd augenblidlid eintretenden
Yeiftungen madhen ? 8 unerläßlich ehen Wr NUr DaS EIN, Daß 1LqenDs
einmal Ausgleich Tommen muß unDd DAaR nicht endgültig DAaS
Vicht unterliegen und DaS DYıznfkel triumpbhieren Dart ber daß borläufiges
Sutes und e Daleich endgültig mit teu DDEr 1D abgefunden iwerden
muß, Torderi wWeder SGedante noch Empfindung

ß  S58 i mwobhl wahr, Ddaß mande aus Engherzigkeit unDd Kurzfidtigkeit
41 DonN Aur ub ren en aber IDILr ehen nidhwer Ddaß WILr Da
engherzige und (urzlichtige eule DDr un8 abden Het bielen berubht DIE
Kurzlidtigkeit Quft iYrer Diesjeitaridhtung Sie NnDd gewöhnt an Da8
Yeben naQ Ddem DDde unDd an den endgültigen u8gleich, Dden IDIr alle  in
Don ihm erwarien [önnen, nicht Au dentken 8a8 nicht auf rCden ,
Da3 gibt Tür 1© Ta überhaupt niıqt Darum einen Ne harts
n  1g, on auf Die)er Welt müle DIE gehörige Derteilung von Somne
unDd Yind ge)dehen. Menn e ein Schweben DEr NeHtEforderunNgen AU=
geben, J0 DOc feine8 DIS er rab hinaus Wwenn man iInen DDIN
Lommenden ußglei Iprict erjieden Ne ipn un geheimen mMm DDMt
DHDieSjeits Kein Aunder, Daß iDnen Ddann Zweifel an Sotte8 SereHtiakeit
ftommen Nber Das Nedte Wwäre, Daß Ne an ihrer Turzlichtigen Weltaut
Taflung zweifelten

f  f  &a in au wahr, Da rdijde NIOHLET nicht Auf)hub gewährten nnen
ber DdaS omm nicht DAavIN, DaB e geremt NnD, DNDdern daß ihre
Seredhtigkeit unvolfommen f Sie beherridhen nict DIe Zufunft und
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ijen nidt DD Der Verbrecher NO ihnen )päter entzieht dem qöttlidhen
Nichter aber entzieht feiner Die Nichter Der Srde en Daleic
Necdht )Qalfen weil DEr aa ZUT Sicherheit Dde8 öffentlidhen Yebens (3  en
bedarf, 19 mebhr, al8 e NUL DAaS Sröbhfie NUur YNußerlihes äußerliq
tiOten fönnen pit aber hat nicht enqdegrenzte Asflichten IDIEe DEr aa
weiß qau® yDiel jefere unDd müchtigere Aege DeS ecdhtes Endlicqh abden
DIE niedern Nichter teinen andern Auftrag, alg echt einitien aber
Ohon DIie höditen Semwalten Staate nehmen DIie iacht Dgar {g zu
begnadigen ür 1009 An)prugh Ysenn nit unbedinate Srürde ZUE u8=
Tührung Geridhtserfenntniffes nölgen, letben HIE DDEC|IEN emwalten
'rei, eö auszuführen DDEL nicht YWarum allo iDdre DIE Serechtigkeit Sottes
nıcht ZUm Ube ret

Sarum bemängeln IDIr Übrigens, zwi]Menbinein bemerftt, DIie Sereh
igfeit Sotte3? Shricht da Yiebhe AUM echt DDer DIie teDe unjerem
S ir verlangen niOt Daß optt uns Y07Ori züQmftige DNdern Nutr
DIE andern ir berlangen ehrt ungeiüm, Da unG oaleich ohne, nıel
WeNIGET ungeliüm, Ddaß er DIE andern DYNE NeOtslinn DDEL Selbitiucht ?
o eiINnNe Erhabenhei DEr aöttliqen SereHtigkeit bergejjen WDEr zuweilen

unDd eraten DADUC Z weifel &S aqtbt Sottesleuagner unDd ‚Jälterer,
DIE Sottes Sericht bemußt herausfordern „WWenn DU exilierif, J0 )Olage
mi hier bin i 4i YICIE Cnt)epen 5  %  en eÖ DIie Släubigen, unDd iwenn
Dder TE undverjehrtt Dietbt UnDd DEeS auben yoitet werden Aweifel
wa Yr Srund? &3 imdre Gottes Yoheit wenn er jedesma

ein YMenialein ihn DUr Yort DDer D at DerauStfordert iom gehor
Sin ©eeljorger beleuOtei Dies in DEr „Katholikens unD Kirdenzeitung“ er

DDn 12 Suli 1919 „Zwet Yiänner en DDTE Zimmeredcde, Ddie mf
&10 er CSJer eiNne Diann, aat AUM anDdern, ‚Hıyıter Diejem
Worhana jteht mı geladenen Sewehr acQt arüber unD antiworitet
Das alaube i niQt; Dr willi UL weismadcdhen unDd mıd erjcdhrecten
u SGewirp iteht inten !‘ Da aat a wıl DIr ZELGEN, DaR Leiner
Ddahinter i !‘ D“amit jtellt er 11007 breit bin unD rult m17 laufer Stiitmme
Dden VBorhanag gewenDdet A Dit, ennn DIL wirkliqh Ddahinten echit, Dann T)OLeEBE
m1  1° exrtarıi DDTE Te unDd eLWarie jeden Augenblicd Den en SOuß
er nT C Da acht unD aat ©iehit DIt jeB! DaB Teiner ahınier
itectt !‘ e10e gehen Dann ZUML Vorhanag, en ınn Wea, unDd wirflich

Dahinter 1880 geladenen Sewehr HeBt ul Da8 Syiiaunen und Sr Orecken

Antwort
— Sr jaat u Demt Yianne Warıum hHalt DU nicht gelhoNen Q ©Jer atbt ZUTt

iuR i DennN, enn D eÖö aaı ? ann DU 0R erehlen vA

Yenn alio ein Vülterer nNentliqh Das Sirajgert Sottes HETAauUSTOTDert und
Bott greift niqQt eiN, 10 ı Damıtt ntht beimwieten S8 Qibt Teinen ptt ondern

Siimmen Der Beit D 31
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nNUT : G®pit hat N ın Diejem alle nicht gerährt. Übrigens würde jedes
eingreifen ptite8 e1in unDder eDeuien. S aber Oott verpflichtet, DUr uUnNDder,
beionNDders enn Ne DDn eTern unDd Hallern verlanat werbden, jein Dajein
beweijen ? Beim Siniritt 1in Die tatei 1CD Der Aorhang ehoben, und dann
150 Ddas ähe Sr)Hreden ar Dden Veuanern jein.“

ajnen IWDIr alle8 zu)ammen Die Gerechtigkeit i aus Irei, DaS
dem Tun ent)predende Sroehen Jofort einitreten aynen DDder nict Aul:
Qud wider]pricht IDr nicht. Da telmehr einige Rückiohten, DIE in DEr
Seredhtigkeit jelber liegen, DOL allem aber andere Q  l  e Yolfommen:
heiten, mit denen zudem DIE Serechtigkeit in unbedinat einfachem ein
gänzlich zu)ammenfält, mebr auf jeiten DEeS ehen, ent)pricht

Der Seredhtigkeit al8s qöttlicher Bolkommenheit urQqaus, Ddem Nelt:
unrecht bis ZUT beitimmten Zeit ın Dem beitimmten Uitape jeinen Yauf
ZUu aljjen eizen und Unftfraut, „Tafle beides wachjen H18 ZUX (Ernte“
(Mattih 13, 30)

Dıie Serechtigkeit Sottes willigt aber in noQ mehr al8 bloßen
Authub Diejer brinat mit 1iQh, DaB in DeN meilten MenfHenleben
Yendlungen eintreten ; Ian wechjelt Den an DEeS uien unDd en.
Dann WirD mie DaS bisherige erdien 10 DIE bisherige Straffäligkeit
getilat; DaS Aura  Ddene mirDd C  ° DD D a  s .

DaR Dem SÜnder VBerdienite etilat werden, 1eq ganz in DEr Yinie
DEr Gerechtiakeit. Der C üÜinder wenDdet 1007 DON Dptt ab unDd berzichtet
auf bn madht jelber Den ewigen Yohn unmSali Doch anderer
Qohn 17D belafıen. an r{lärt Da8 rdi) He lüc Der Soitlojen ZUmM
eil DArAUS, Daß e mit Aeitlihem jür manderlei u1eS abgefunden
imerden, Da e mit Cmwigem DUCA eigene SOHuld nicht belohnt werden
fönnen ; . möaliqh, Daß DIeS au auf gebht, DdIe on DDTK DEr
nde Worden find

ber au DaB Sünden unDd Strafen nadgelayen werden, ent)pricht
Der Serechtigkeit. Zunächt aDe1 jedenfals ın Der wiriliq gelten-
Dden SIrdnNuUNg, was immer tür SOrdnungen onft möaglid gewejen ren
DIie SereQhtigkeit ihre nicot ganz Sie berlana irgendeine Duße,
eine innere Umfehr und wenialtens amı eine Selbitiiratre Sie (äßt

verzeizeitliche Sirafen elteben, wenn au DIe ewigen weatalen.
DEr Überfließenden Senuagtuung O Ohrilti milen Mer fann nadı alle»

Ddem beweilen, Daß Die Seremtigkeit auf DEr leßten, renalten WOLDerUNG
beharren müfje ® DaR e unfrei )el, jenfen zuma DAa eine
reitlole Serechtigkeit uns unflaren, Omwaden Menichen, Ddie el in



W

on Der Serechtigfeit Dite5s 483

Hyehler allen WENIGET angemejen dDHeint ? Dazu Domm ähnlich DIE
borhin, Ddaß eine andere Bolfommenbheit Gottes nämlich DIE Darmherzigtfeit
tür DIE Berzeihung ql 3war itellt au 1 ınre orderungen nıcht
notwendig, aber e iHellt e ohne Aweifel S3 gehört Dijenbar ZUTE Dödhften
Süte, ür ein )9 aqroße8 Yerk DEr üte IWDIe DdaS Srbarmen über Ddas
größte Übel bereit jein ıe YNeilige Srift HOD OÖffen»
barung und Yobpyreis Der aöttlichen Barmherziakeit Und da DIie YHarms
herzigteit tiefer pit murzelt al8s DIeE Serechtiglkeit, 1l DDON bornbherein
anzunehmen, Daß He bormiegen 443881 Soll DIE SGerechtigkeit ihr nicqt
gerecht erden wollen ®

ABirrgeifter befämpfen Die Darmherzigkeit weil e SOmäde jel Yan
fann ermwidern, Ddaß bielmehr eine SOwmäcde DEr Serechtigkeit wäre
wenn He NUTt 1000 eBen ohne andere N  en nehmen 3U
fönnen YDie VBieudoprophetin Dlavat)iy beiireitet in ıDrem nebelz
haften Solüfjel AUT 3 heo 1e (Qeipzig 1907 Daß ott DaS
echt ZUEK Berzeihung habe er oit zimm Dieles echt aus DET
oberfien Srdnung alle8 Sein8@ DIE SereQtigkeit mit äßigung,
reihei eiähei üte au8\tattet i DIE NMacdhlafjung DEr nDde

Übergroßes Wian hat mıt et gejadt eS jei ein Tleinere&s Yertk
getveleit, DIE Nelt )Qalten ; Der Tat Da GELINGELE egen]äße

überwminden Staunen muß Ian bei rechter Überlegung üDder Die Seduld
nD DIe Yanamut DMmt ptt auf DIE Heue wWartet Mber weiches unDder
äre aroß tür Sott? wWDas AU großher3ig ür eine Seredhtigteit ?

dreilich, wenn Der SGerechtigtkeit Sottes Berzeihung möglich U, Dann
noch biel mehr en u Der Bergeltung

ir aben bisher nicht ausSdrüdliq Der qöttlichen Y ölferlenkung
gedacht. Und DOC ehen IDIE uns ZUE rage nach ihr eufte mebr als 1€
gedränat.

Dıe Heilige Sorift Läßt teinen 3 weifel, daß e3 Serechtigkeit au
Tür DIe Y öltfer albt Beim oIt Sirael Ne DDOM AYntfang bis ZUT
Zerftörung Serujalem3 DAaS Gejeß ur DIE DrLeUE den eIWIgEN
DHundesherın brinat im {üc und egen Adaötterei und er Nürzen

ına Unalüd Und nl qilt tür DIE andern YiOLter (3 aen
Treuen unDd Trohloden DIie Yeationen denn DU rioteli DIE SOIfer in

Biligkeii und DU en DIE Yiationen auf rbden  4 (X) 66 Sy )eint
e$ß au DE VBernuntt ent)bredhen YSHiter erwerben Verdienfte und
Mikverdienfte au al8 ge)e Sinheiten, als morali)de erJonen ;
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DAa  n joll DIie VBorjehung idnen nict als joldhen Sedeihen und YCieDEer=
gand zumweijen (3 in Dgar behauhtet WwWorden, ein YNufOub Der Ses
re@mtigkeit wäre bei den Yoölfern untunliq); DdDenn da YSOlter „Senjeits
er als Zräger phyl Her Dergeltung Ddenfen n müle DAaS Nedt
on DYie&jeits en MusSsdruck nden

DVDennooh Aavden DIE SGründe, DIe beım Cinzelmentdhen Au  jebung Uund
Yufhebung DES DDN ungemäßicgtem Nedht SGeforderten ermöglichen, auQ
Tür Die YSOlter ihre va &8 Lommen Dgar EINMLAE SGründe inzu
Der emweig Daß morali)de VBerjonen na Wrem Werdienite behandelt
iwerden m  en, T nicht einlieu  en WDie Der Yeweis und DIE unmtıttiel=
bare Cinficht Tür \ce erjonen Sittlidhes Derdienit eigentliqhen
CSinne qibt eö ja HUL phylijdhen Verjonen, und DAaS Herdienit Der Staaten

11007 Zur au} DaS erdien Der einzelnen DIE al3 Slieder DEr Des
meinjdatt gehanDdelt aben Ue3 adre Nitliche erdien i Ddarum
beloHnt unDd beitratt wenn DIE einzelnen belohnt und E1a Hnd Ytan

denn mit hHeotonhifden ımern „Boltsteelen „Jtafengeifjter“
„$ruppen-Ihs“ anneYmen DIE Treilich ren au als Zräger Der
©1  1  el WHerNer wenn SGemeinjdhaften ihre Aserhaltens Nüc
DDder Unalüc zugeteilt belommen, qgibt eö alt U EIMge DDder biele, DIE
per]önlich Diejes Se)hic niıcht erdien aden DDEr geraDde DAaS Segenteil
1en aden DIE DDT Dem gejeliaftlicdhen Unredht eimarnt
und DIE unier DEr Crjolglojigkeit DEr Yarnung [2 gelitten aben, leiden
perJönlidh nun nod einmal unter Der ©traTe Die SUudasgemwinn

DIeE gerechten Delirebungen gearbeitet aden na einmal
DUr Den ©ieg DeS Nedhtes Sa 1D Die Weltungerechtigtkeit DEr
D  (3 Berdoppelung Der Ungere@mtigfkeit i ZWALr mögliq aus Ddenjelben
SGründen, aus enen Ungeredhtigkeit überhauht möaliq , aber DdeMm
wede DAß Serecdhtigkeit WeErDE, gemwi nicht ohne weije quna EndliG
Ddaß DIE Y ölter Ganz ohne Bergeltung bliebden, wWenn 100 nicht ım

DHYieSjeits vollendete, 11 untidtia Das Zeltagericht IDICD ein vollfommen
aufgehelltes Urteil über DIE YSölfer bringen, no diejes Urteil W1rDd aut
IMMer Seltung ehen (Ehre UnDd Unebhre 1CD eINe Asergeltung
tür DIE Ysülter jein, 21001 NUTt geiiige aber eben au HNUTr tür moralijdhe
erjJonen, eine VBergeltung, DIE Den einzelnen nicht 1Der jein erDdIieN
unier NO eareift.

&8 f alıo fein LunDd, an Der Serechtigtkeit Soites U zweiteln, wWenn
au Wölterleben UngereQmtigkeit zZULage 88 S)as echt DEr Ses
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méiniä)aft‚ wenn in Kämpfe vbermwidelt, braucht nicht immer Au Negen, DaS
Unredt nicht immer Delieat werden. YDıie MNeligejhichte braucht niqt
Dda3 AWeltgericht jein Nuch S Ölter, DIe als Sanze8 Dben wären,
tOnnen Tremder ®emalt zum er fallen, jahrhundertelanag edrückt un®
ausge)ogen, zuleßt elien. bernidtet merden Und DIE )QOlaue, )irupelloje
Yiadt tann triumpbhieren und auf Dem Weltthron Nben Der ewige ptt
1CD e10e richten. Und Wa5ö DaS ABihtialie u jedem einzelnen micD
berqgolten na Jeinem Dun unDd Veiden, gUuQ Ddem in jein nIt berwobenen.

i O wer, über Die Aeltgeremtigkeit ohne ebl dentfen. Aluf
jeht Diele& muß a  en, 1omwohl aut jeiten otte8 mıe aut jeiten
DEr Menicdhen, ehe inan ein Urteirl Dart Yie täujdhen O, Die
eben und auft run DDN ein DDEr 2wWe1 Dalkigen Deknitionen
und ©ylogismen ala ELLeHT u10 ungerecht anflagen. e weiter Man

umiebt, 10 geneigter 401881 Man, Das Urteil DeEM überlafien,
DEr allein alle annigfaltigteit, 1efe, VBerwiclung, Zragweite alie8 [3
dienen& unDd Dergeltens weiß und allein einen Ganz reinen und eiligen
illen hat (3 A niOht eine infade, eigenNinniq arre zyormel, na
DEr DIiE Yelt reqiert wWird; nicht einmal DEr „Widerlinn“ iYrer Ungeredtigkeit
Ze10 1100 eländia, 10 DAr Auguiinus, DEr underaleichlime Srforicher DeS
„Sotteöitagates“ (20, 2), geErAaADE in Der DIt „gerechten“ VBerteilung - Dder
VebenSaüter mieder ein Natjel DEr Nat)OlüfNe Sotties empfindet. nNdem
IDIr Dtt IraueN, DAaB er vollftommene außteende Serechtigkeit U, Hmüden
Dr uns jelber mit austeilender Serechtigkeit. Denn 1e7e DDN 210071
zunädt im KRegenten; aber an weiter ele au in den Untergebenen,

jojern e mit DEr gerechten Berteilung zutrieden nd @_eien IWIr zurfrieden,
ja danfken wir !

Die ängel DEr Xal  en Dergeliung WerDden Hienteden Dieiben.  ’ Nir
mwerden mie Der A5hiL0 10n DEeS en Bundes immer DIE „GSitelfeit“
relifltellen en n  & NnDd SGerechte, Ddenen DIE widerfährt, al8 hHätten
Ne DIE erie Der Soittlojen qe  l und eS nd Sottlofe, DIE er leben,
als hätten ie Die erxie DEr ere  en etan  ” e Ö, 14) Sa DIE
Setireuen Sottes werDden gerade in inren hömlen Yecdhten, in IYrem Slauben
(1 ion, in inrem Sitreben iDm in tOrer Arbeit tür ipn gefrän werden.
e)u aal innen DOTALUS ©1e werbden Bedrängnis in Der Yelt aben
iDIeE IDr Herr unDd Weilter. Sie WerDden DDOLE ungeredten Nidtiern unDd

Yian mirD glauben, ptt einenunier ungerechten SObriagfeiten eden.
Sefalen Au iun, mwenn mMan 1G umbrinat. Dıe IYLer acht Seligteiten
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follen fie Darein jeben, DAaß ite un  — Chrifti iulen ehaßt, berleumdet, DEeLz
Nucht, ausgeliopen werden.

Yber Dmm Der Zag, Der mit Borzug Der „ &ag DeS SGerichtes“
el meil endgliltig über DAaS endgültige ute und Höle DEr ZUM
„jüngiten“ Ende ge[ührten Ge{dhichte urteilt, Der „Zag de&s Herın“

$n ewequnag fomme Ddas YWieer unDd erJüllt
Der TLOIret 1nd Die ihn beiwsohnen :
Die en ıin Die NDde en,
“Die erge Trohloden DDT Sott!
Denn er i gefommen 3 richien Die SErde:
SCr riQtet den TDIrEel: mit Gerecdhtigfeit
Und Die YOlfer 11881 Biligkeit (3 97,

on DO Q hertIcht Ddie 1  !  e Urdnung in unbefledter ndel:
Ste Wir indem e iYre volle SGegenwirkung auf Sut und Döle entfaltet,
mangelloje DBergeltung. Chedem erwählt 9Der ver)Omäht, erwählt DdEr
verfdmäbht HNUun ite Sn Ten gehalten DDEr mit Hüßen eireten, erhöht
DDder erniedrigt Ne NS erhadene Herrin DeES Yehen8s anerlannt DDder DOM
aufgeblajenen Übeltäter als ein beijeite gelhoben, ?riel ite nun

und CiQtigkeit Die ehedem Starfke 0Der Sohwache gibt Yiacht
den Sowaen unDd Die tigen DDmM Zhrone. DYıe in SOpfjern
Seliebte DDder in en Beradbicheute antmortet mit Hımmel DDer Yöle
©ie i DIeE legreiche Sonne Der &wigleit; ın ihrer Iut reifen Sut unDd
Döle zu Seligfteit und Nerdammni8 aus Darum ngen DIE ewigen
©ieger : „Sroß unDd munderhbar NnDd Deine erfe, aUlmäcdhtiger Sott, geredt
unDd wiunderbar Nnd Deine 2Uege, König Der Ewiafkeit ! er DIQ
nicht türcdhten, Yerr, und Deinen YNamen reijen ıi allein bift Deiliq
Ale Mölfer werden Dınmen und DOLr DIr anbeten ; denn Deine Serichte
nd olfenbar geworden “ (Dit9 15, f.)

Simmermann


